
Die Natur schlägt zurück: Monsanto-Gen-Felder werden von Superunkraut heimgesucht

USA - "Pigweed", Schweineunkraut, wird mehr und mehr zum Problem für den Gen-Anbau in
den Kernländern des Agrarmultis Monsanto, sind es doch gerade jene Flächen, die mit
genetisch veränderten Getreide- Baumwoll- und Sojapflanzen in den südlichen US-
Bundesstaaten, die trotz (oder gerade wegen ?) vermehrten Herbizideinsatz, von dem
Superunkraut heimgesucht werden, gegen das kein Unkrautbekämpfungsmittel anzukommen
scheint. Monsanto selbst hätte wohl ein perfekteres Unkraut schaffen können. Oder liegt genau
in dieser Feststellung das Problem...?   

Der neue Schädling ist resistent, omnipotent, dürreresistent, kann bis zu 10.000 Samen
produzieren und weist zudem eine komplexe Genetik auf. Mit seinem bis zu drei Meter hohen
Wachstum erstickt es im nu alle anderen Pflanzen in seiner Umgebung und bedroht so die
Landwirtschaft ganzer Landstriche von Georgia über South Carolina, North Carolina, Arkansas,
Tennessee, Kentucky und Missouri, die zuvor auf die genetisch veränderten Monsanto-Saaten
umgestiegen waren. Selbst die Monsanto-Herbizid-Ikone "Roundup", das laut Statistik von neun
von zehn US-Soja-Farmern verwendet wird, ist machtlos. 

Monsantos Roundup enthält den Wirkstoff Glyphosat. Doch genau gegen diesen Wirkstoff,
gegen den eigentlich nur die Monsanto-eigenen Saaten resistent sein sollten, ist nun auch das
Schweineunkraut immun.

Quelle: http://grenzwissenschaft-aktuell.blogspot.de/
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